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BÜCHER UND MEHR

11.– 13. September 2015

Gemeinsamer Informationsstand
des Arbeitskreises Regionalgeschichte und 
der Geschichtswerkstatt Neustadt
in der Mittelstraße

Weitere Stolpersteine für die
ermordeten und vertriebenen 
jüdischen Neustädterinnen 
und Neustädter sollen verlegt
werden.

SPENDENKONTO
Arbeitskreis Regionalgeschichte
Hannoversche Volksbank (BLZ 251 900 01), Konto-Nr: 0 400 289 000
IBAN: DE49 2519 0001 0400 2890 00, BIC: VOHADE 2HXXX
Stichwort: Stolpersteine

KONTAKTADRESSEN
Arbeitskreis Regionalgeschichte
Tel. 0 50 32 / 617 05 / Mail: ak.reg@t-online.de / www.ak-regionalgeschichte.de

Geschichtswerkstatt Neustadt a. Rbge.
Tel. 0 50 32 / 6 38 03 / Mail: info@neustadt-geschichte.de / www.neustadt-geschichte.de

Hubert Brieden / Hans-Heinrich Bückmann / 
Hartmut Dyck / Hans-Erich Hergt:
Neustadt am Rübenberge – 
Geschichte in Fotografien, 
178 Seiten, Hardcover gebunden, 
Großformat, Lesebändchen, 19,90 Euro, 
ISBN 978-3-930726-22-6
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� RÜCKBLICKE � EINBLICKE �

800 Jahre
NEUSTADT

am Rübenberge

V O R T R Ä G E
L E S U N G E N
G E S P R Ä C H E
AUSSTELLUNGEN

Veranstaltungsreihe
Februar bis Dezember 2015

Arbeitskreis Regionalgeschichte | Geschichtswerkstatt Neustadt800
AUSSTELLUNG

Ansichten von Neustadt am Rübenberge
Geschichtsbilder – Bildergeschichte(n)

Im Mittelpunkt dieser Ausstellung
stehen Bilder, mit denen eine
Annäherung an die soziale, politische
und architektonische Geschichte von
Neustadt a. Rbge. versucht wird.
Gezeigt wird die Entstehung der Stadt
als Teil einer militärischen Festung,
das alltägliche Leben der Ackerbür-
ger und -bürgerinnen und ihr unver-
meidlicher Abstieg im Zuge der Indu-
strialisierung. Beschrieben wird fer-
ner die Arbeit im Toten Moor vom Handtorfstich der Bauernfamilien bis zum Masseneinsatz
von Wander- und – in Kriegszeiten – ZwangsarbeiterInnen.

In weiteren Kapiteln geht es um die Auseinandersetzungen zwischen Obrigkeitsstaat und
demokratischen Bestrebungen vom Kaiserreich bis in die Weimarer Republik, um die ent-
fesselte Gewalt in der NS-Diktatur und um Kontinuitäten und Neuanfänge nach 1945.

Nicht zuletzt wird die Frage gestellt, was Bilder überhaupt aussagen und welche Geschichts-
bilder, Bildergeschichte(n) oder Ansichten sie vermitteln können.

20. März – 17. April 2015
Vernissage: Freitag, 20. März 2015, 19.30 Uhr
Neustadt a. Rbge., Volkshochschule-Hannover-Land (Foyer), Suttorfer Straße 8

4.– 13. September 2015
Neustadt a. Rbge., Schloss Landestrost, Schlossstraße

1. Oktober – 30. November 2015
Neustadt a. Rbge., Verwaltungsgebäude der Stadt (Foyer), Nienburger Straße 31

Führungen durch die Ausstellung können
angemeldet werden unter:
Tel. 0 50 32 / 61705 oder 0 50 32 / 6 38 03

AUSSTELLUNG

Jüdisches Leben 
in Neustadt am Rübenberge

In der Nacht des Pogroms vom 
9. November 1938 werden die letz-
ten aktiven Mitglieder der Neustäd-
ter Synagogengemeinde verhaftet,
das jüdische Gebetshaus wird verwü-
stet. Zu diesem Zeitpunkt sind die
meisten jüdischen Neustädterinnen
und Neustädter bereits aus der Stadt
geflohen. Tagtägliche Schikanen, all-
gegenwärtiger Hass und die systema-
tische Zerstörung ihrer Lebensgrund-
lagen haben ihnen das Leben in der Kleinstadt unmöglich gemacht. 1939 lebt nur noch eine
Jüdin mit ihren Kindern in Neustadt. Auch sie wird kurz vor Kriegsende noch in ein Kon-
zentrationslager verschleppt. Doch auch in Hannover, Bremen, Hamburg oder Amsterdam
sind die Geflohenen nicht sicher, sie werden in die Vernichtungslager deportiert und ermor-
det. Einigen gelingt die Flucht nach England oder Amerika, wo sie sich unter großen Mühen
ein neues Leben aufbauen. Antisemitismus und Rassenwahn führten dazu, dass eine über
Jahrhunderte in Neustadt lebende jüdische Minderheit vernichtet wurde. Mit Der Ausstellung
soll an die Geschichte der jüdischen Neustädterinnen und Neustädter erinnert werden.

13. April – 13. Mai 2015
Neustadt a. Rbge. Verwaltungsgebäude der Stadt (Foyer), Nienburger Straße 31

19. Juni – 17. Juli 2015
Neustadt a. Rbge., Volkshochschule-Hannover-Land (Foyer), Suttorfer Straße 8

Stadtrundgänge und Führungen durch die
Ausstellung können angemeldet werden unter:
Tel. 0 50 32 / 61705 oder 0 50 32 / 6 38 03

AUSSTELLUNG

Von Krieg zu Krieg
Spuren des Militarismus in der Region Hannover
vom 19. Jahrhundert bis heute

Im 19. Jahrhundert entwickelte sich
zunächst in Preußen und dann in
Gesamtdeutschland der preußisch-
deutsche Militarismus, dessen ver-
heerende Traditionen auch nach den
Kolonialkriegen und dem Ersten
Weltkrieg fortgesetzt wurden. Seinen
zerstörerischen Höhepunkt erlebte
der deutsche Militarismus während
der NS-Diktatur und im Zweiten
Weltkrieg. Trotz dieser Erfahrungen leben militaristische Traditionen in der deutschen Gesell-
schaft fort.

Sowohl in der Region Hannover insgesamt als auch in Neustadt a. Rbge. und den zugehöri-
gen Dorfern finden sich zahlreiche Denkmäler, Gedenktafeln, Grabsteine, Friedhöfe,
Straßennamen, mit denen an verschiedene Kriege seit dem 19. Jahrhundert erinnert wird.
Darüber hinaus existieren Reste des Zweiten Weltkrieges wie Bunker, Kasernen und Ruinen.
Zwar finden zu unterschiedlichen Anlässen vor verschiedenen Denkmälern nach wie vor
militärische Aufmärsche statt, dennoch ist vielen Menschen die Allgegenwart militärischer
Erinnerungspolitik nicht bewusst – Anlass, sich in einer Ausstellung der Geschichte und der
Gegenwart kriegerischer Traditionspflege in Stadt und Land anzunähern.

1. Juni – 20. Juli 2015
Verwaltungsgebäude der Stadt Neustadt, Foyer, Nienburger Straße 31

Führungen durch die Ausstellung können
angemeldet werden unter:
Tel. 0 50 32 / 61705 oder 0 50 32 / 6 38 03

AUSSTELLUNG

"… ein voller Erfolg der Luftwaffe"
die Vernichtung von Guernica/Gernika am 26. April 1937
Geschichte und Gegenwart eines deutschen Kriegsverbrechens

Am 26. April 1937 wurde die baskische Stadt
Gernika durch deutsche Kampfflieger der
Legion Condor während des Spanischen (Bür-
ger-) Krieges fast vollständig zerstört. Dieses
Verbrechen gegen die Zivilbevölkerung einer
unverteidigten Stadt löste weltweit Entsetzen
aus. Pablo Picasso schuf unter dem Eindruck
der Vernichtung sein wohl bekanntestes Bild,
nannte es einfach "Guernica" und machte die-
sen Namen bis heute zum Symbol für faschisti-
schen Terror und die Schrecken des Luftkrieges.

Ein Teil der Täter, die in Spanien einen Militärputsch gegen die gewählte republikanische
Regierung unterstützten, waren auf den Fliegerhorsten Langenhagen, Wunstorf und
Delmenhorst ausgebildet worden. Aus Wunstorf kamen etwa 70 Prozent der Bomber- und
Aufklärungseinheiten der Legion Condor.

In der Ausstellung werden nicht nur Geschichte und militärische Folgen der Vernichtung
Gernikas rekonstruiert, es geht auch um die langjährige Vertuschung eines Kriegsverbre-
chens. Inzwischen wurde die Ausstellung ins Baskische und Spanische übersetzt und stößt
auch im spanischen Baskenland auf reges Interesse.

7.– 18. September 2015
Neustadt a. Rbge., Gymnasium (Foyer), Gaußstraße 14

19. September – 8. Oktober 2015
Neustadt a. Rbge., KGS, Leinstraße 85

9. Oktober – 6. November 2015
Neustadt a. Rbge., Volkshochschule-Hannover-Land (Foyer), Suttorfer Straße 8

Führungen durch die Ausstellung können 
angemeldet werden unter:
Tel. 0 50 32 / 61705 oder 0 50 32 / 6 38 03

Begleitheft zur Ausstellung mit den
Reproduktionen der Ausstellungstafeln, 
20 Seiten, 3 Euro, ISBN 978-3-930726-24-0

Hubert Brieden: "Das jüdische Gebetshaus 
wurde geschlossen." – Diskriminierung, 
Verfolgung und Vernichtung einer Minderheit
in Neustadt am Rübenberge, 266 Seiten, 
18,50 Euro, ISBN: 978-3-930726-12-7

Begleitheft zur Ausstellung mit den
Reproduktionen der Ausstellungstafeln, 
20 Seiten, 3 Euro, ISBN 978-3-930726-19-6

Begleitheft zur Ausstellung mit den
Reproduktionen der Ausstellungstafeln, 
18 Seiten, 2 Euro, ISBN 978-3-930726-17-2
auch auf Baskisch und Spanisch erhältlich

Neustädter Bahnhof, Postkarte 
vom Beginn des 20. Jahrhunderts

Vor dem Haus der Familie Birkenruth 
in der Wallstraße, 1905

Kriegerdenkmal in Neustadt a. Rbge. Gernika nach dem Bombardement der
Legion Condor


